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XI. Jahrg. 


VPolitiſche Tagesſchau. 
10 In welchem Stadium fi augenblicklich die deutſch⸗ruſſi⸗ 
sh n Handelsvertragsverhandlungen befinden, läßt 
im Augenblick zuverläffig nicht jagen. Die Regierung hat 
bun Schleier des Geheimniſſes darüder geworfen, um die Ver⸗ 
lungen des Reichstags über die kleinen Handelsverträge 
Er mit Erörterungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag ver⸗ 
Ben und etwa madtheilig beeinfluſſen zu laſſen. An ber 
N te wollte man dieſer Tage mit Beſtimmtheit wiſſen, die 
uſſen hätten für den Export deutſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
5 Rußland große Konzejfionen gemacht, worauf dann auch die 
0 ſchen Papiere ſowie die Aktien unſerer öſtlichen Exportbahnen 
u unbeträchtlich fliegen. Unwahrſcheinlich wäre es ja nicht, 
auf die Ruſſen endlich dahinter gekommen wären, wie wenig wir 
die Einfuhr ruſſiſchen Getreides angewieſen find. Iſt die 
Webnte Börſennachricht zutreffend, ſo können wir nach der 
u Matepaufe die Einbringung eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
0 tags im Reichstage erwarten. Ueber das Schickſal deſſelben 
en heute Vetmuthungen anſtellen zu wollen, wäre verfrüßt, 
Kup ja noch gar nicht weiß, worin die „großen Konzeſſionen“ 
hun ande beſtehen. Möglich, daß fie bei näherem Hinſehen er⸗ 
ich zuſammenſchrumpfen. 
Tin Früher machte es Spaß, Herrn Eugen Richter und 
iin Preßorgan auf der Jagd nach „Reptilen“ zu be⸗ 
in Enn. Der „unentwegte Oppofitionsmann“, der gegenwärtig 
d er politiſchen Hauptfrage „Schulter an Schulter“ mit der 
un tung ſteht, hat zur Zeit begreiflicherweiſe den Reptil-Sport 
hlbtgeben, er übt ſich im Denunziantenthum. Inzwiſchen aber 
00 die „sin wenig“ weiter links ſtehende ſozialdemokratiſche 
Mei ein neues politiſches Geſellſchaftsſpiel erfunden: „Die 
danſelluche Zuerſt unterhielt ſich ein Theil der „Genoſſen“ 
Pol den Metteur des „Vorwärts“ als Vertrauensmann der 
Nallet auszurufen. Dann kam der „Unabhängige“ Werner und 
Anette weiteres aus der Schule. Die ſoztaldemokratiſche 
0 Meileitung, fo meinte er, ſei mit dem Metteur⸗Spitzel unter 
deb, Decke geweſen. Schließlich ergreift jetzt Herr 
de el ſelber das Wort zu einem mächtigen „Unwahr!“. Allein 
ul. Bebel ift dabei kein Spielverderber; er läßt zwiſchen feinen 
Spit durchblicken, daß eigentlich Werner und ſein Anhang 
el ſeien. Ein recht intereſſantes Spiel dieſe Spitzelſuche. Wie 
I äffig“ müſſen doch die „Genoſſen“ fein und wie vor⸗ 
gad iſt die ſozialdemokratiſche Moral. Malt man ſich auf 
dat Grundlage — die Spitzelſuche im kleinen auf die größeren 
hältniſſe übertragend — den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat 
gem, ſo kann man ſich die allgemeine Glückſeligkeit in jenen 
M Tagen recht gut vorſtellen. 
le aus Bern gemeldet wird, weiſt das Budget der 
dr toffenicaft einen Fehlbetrag von 4 Millionen Franks auf. 
Re tionalräthlige Finanzkommiſſion fordert, daß ſofort die 
eur erführung des Baues der Befeſtigungsarbeiten, welche unge⸗ 
e Summen erforderten, angeordnet werde. 
106 Die italieniſche Kabinetskriſis befindet fich 
behummer in der Schwebe. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
url et, Zanardelli werde fein Mandat zur Kabinetsbildung 
dle „geben, Dem „Popolo Romano“ zufolge äußerte der König, 
dem g. Zanardelli vorgeſchlagene Kabinetsbildung entſpreche nicht 
Ernſt der Lage. — Dem „Dornchisciotte“ und dem „Meſſa⸗ 


In der Schule des Lebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


Si (34. Fortſetzung.) 
Kopp ay blieb allein zurück; ruhelos ſchritt ſie über den dicken 
Muß d, welcher den Fußboden bedeckte, die Arme unter der 
Leben vetſchränkt. Der Gedanke, daß drüben über Tod und 
andere ihres Kindes verhandelt wurde, quälte fie; und noch eine 
halte peinvolle Empfindung miſchte ſich in ihre Gefühle. Marie 
Dany gichtig vermuthet: nicht nur der Wunſch, ihr Kind der 
dol d. Landgrafs anzuvertrauen, hatte fie nach D. geführt, 
der . Hans Eckebrecht wiederſehen. Als fie vor Jahren mit 
N enſchaft des jungen Mannes gefpielt, hatte fie zuletzt die 
lain g machen müſſen, daß auch ſie nicht gleichgültig ge⸗ 
eig war, und der Wunſch, ihn wiederzuſehen, hatte ſich nur 
iu bag als ſich ihre Hoffnung nicht erfüllte, ihm in Berlin 
nenne nen. Darin glaubte ſie den Einfluß ſeiner Mutter zu 
U ig Indeſſen hatten ſich die äußeren Verhältniſſe der Berneds 
letzten Jahren ſehr verändert. Der koſtſpielige Aufent⸗ 
e, schl Stadt, der mehrere Winter nacheinander wiederholt 
* acleche Ernten und unglückliche Spekulationen, mit denen 
ih 1 Berneck feine Lage zu verbefiern hoffte, hatten ihn 
Rh > der Konkurs war unvermeidlich. Ein folder Zu: 
und 6 der Entbehrungen bedingte, war für Cilly unerträg⸗ 
ie Krankheit ihres Kindes gab ihr den willkommenen 
N Güte hren Gatten zu verlaſſen. Mit Geldmitteln durch 
9 D. r Verwandten hinlänglich ausgeſtattet, war ſie 
50 bereit nen, in der Hoffnung, Hans Eckebrecht noch eben 
ſer fünf finden, die Feſſeln ihrer Ehe brechen zu helfen, wie 


e ſehr „Jahren. Die fühl 

in ſehr nt. e kühle Art, mit der er ſie begrüßt, hatte 

wulle enttäuſcht, indeſſen traute fie ſich zu, die alte Leidenſchaft 
dt erzen wieder erwecken zu können. Nur die Gegen⸗ 


ens war ihr peinlich, und doch gab es kein Mittel“ 
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gers“ zufolge betreffen die im letzten Augenblick bezüglich der 
Kabinetsbildung entſtandenen Schwierigkeiten den General Bara⸗ 
tiert. Der „Donchisciotte“ meldet unter Vorbehalt, der König 
mißbilligt die Wahl Baratieri zum Miniſter. 

Obwohl Spanien allen Grund hat, ſich vor militäriſchen 
Expeditionen im Auslande zu hüten, liegt die Verführung, einen 
dominitenden Einfluß auf Marokko und auf die Nordküſte Oft: 
afrikas zu gewinnen, doch zu nahe, als daß die Regierung dieſem 
Reize widerſtehen könnte. Sie ſpielt ein ſehr gewagtes Spiel; 
das unter der Aſche fortglimmende revolutionäre Feuer bedarf nur 
eines leiſen Hauches, um wieder in hellen Flammen aufzu⸗ 
ſchlagen. Wo find dann zuverläſſige Truppen, um dieſe Auf⸗ 
ſtände niederzuſchlagen? Aber auch der Erfolg der ſpaniſchen 
Waffen iſt ſehr zweifelhafter Natur. Sind die Spanier gegen 
die Kabylen fiegreich und wollen ihren Sieg ausnützen, ſo ſtellt 
ſich ihnen doch irgend eine europäiſche Macht, England in erſter 
Linie, in den Weg. Und eine Schlappe gegen die Kabylen 
würde wahrſcheinlich die Revolution auf dem ſpaniſchen Feſtlande 
erſt recht entflammen. Wie man fieht, hat ſich Spanien mit 
ſeiner afrikaniſchen Expedition in eine Sackgaſſe verrannt, aus 
der es ſchwer wieder herauskommen kann. 

Aus Bilbao wird unter dem geſtrigen Tage gemeldet, daß 
heute dort ein großes Proteſtmeeting gegen den ſpaniſch⸗deutſchen 
Handelsvertrag ſtattfindet. Die Spitzen der Handels- und 
Induſtriewelt werden daran theilnehmen. 

Anläßlich der gegen den Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
geplanten Attentate find in Bulgarien zahlreiche Verhaftungen 
gegen verdächtige Anarchiſten und Sozialiſten vorgekommen, und 
der Miniſterpräfident Stambulow hat eine ſchärfere Ueberwachung 
angeordnet. Möglicherweiſe ſteht bald die Veröffentlichung eines 
bul gariſchen Anarchiſten⸗ und Soztaliſtengeſetzes bevor. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß im Senate leb⸗ 
hafte Debatten ſtattfanden. Die Republikaner tadelten die 
Haltung des Präfidenten Cleveland. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, die Vorlage der auf Hawaii bezüglichen Correſpondenz 
zu verlangen. \ 

Ueber den Verlauf und das erwartete Ende der braſiliani⸗ 
ſchen Revolution laufen die Nachrichten ſehr ſpärlich ein; nur 
verſichert der Admiral de Mello ſtets von neuem, daß die Re⸗ 
1 8 5 als Endziel nicht die Wiedererrichtung der Monarchie 
verfolge. 


Deutſcher Reichstag 
15. Sitzung vom 7. Dezember. 

Die erſte Berathung der Stempelſteuernovelle wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Hahn (natlib.) erklärt, daß ſeine Freunde dem Theile 
der Vorlage, der die Erhöhung der Börſenſteuer betrifft, zuſtimmen, daß 
ihnen aber der von der Quittungsſteuer handelnde Theil wenig ſympa⸗ 
thiſch ſei, da er große Beläſtigungen bringe. Seine Freunde könnten 
der Quittungsſteuer nur näher treten, wenn für dieſelbe Abſtufungen 
eingeführt würden. Er freue ſich, daß ſich Gelegenheit biete, den gegen 
ſeine Freunde erhobenen Vorwurf beſonderer Börſenfreundlichkeit zurüd« 
weiſen zu können. 1 ſei die Börſe ſeit der Zeit, da Lasker in 
dieſem Haufe ſcharfe Kritik an ihr übte, beſſer geworden, was allerdings 
nur eine Folge des neuen Aktiengeſetzes ſei. Redner wandte ſich bei⸗ 
läufig gegen die Angriffe, welche ſeitens der Herren Bebel, Richter und 
anderer gegen die Armee und ſpeziell auf das Offizierkorps gerichtet 
worden ſind, wurde aber vom Präſidenten ermahnt, ſich an die Vorlage 


zu halten. Was die Anlagen in ausländiſchen Anleihen betreffe, bei 
denen große Summen verloren wurden, ſo könnte man ſagen, das Pu⸗ 


blikum ſei ſelbſt Schuld daran, es brauchte ja nicht zu ſpekuliren; aber 
es fehle leider eine amtliche Auskunfsſtelle. reste Geheimer Papier⸗ 
rath!) Leider werde das Publikum durch die Preſſe vielfach irregeführt; 
die Preſſe bringe, was ihr von Intereſſenten mitgetheilt werde und er⸗ 
fülle ihr Amt als „Papierrath“ nicht. Eine Verminderung der Börſen⸗ 
ſpekulation mag für die Börſe nicht angenehm ſein — das Publikum 
erleidet keinen Schaden dabei. Viele Provinzialbankiers veranlaßten das 
Publikum zu Spekulationen und unterſtützten wenigſtens die Neigung 
dazu. Die Berliner Börſe hat durch den nationalen Aufſchwung den 
größten Vortheil gehabt, erheblich mehr als die Landwirthſchaft. Die 
Bauern ſind deshalb doch gute Patrioten. Nun ſollten ſich aber die 
Börſenkreiſe nicht ablehnend verhalten, wenn auch ihnen Opfer für die 
Allgemeinheit zugemuthet werden. (Beifall rechts, lebhafte Unterbrechungen 
ſeitens der Sozialdemokraten und Volkspartei.) 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſch⸗ſozial) beglück⸗ 
wünſcht die nationalliberale Partei zu der Rede des Vorredners, pro⸗ 
teſtirt aber einer Bemerkung deſſelben gegenüber dagegen, daß es etwas 
erfreuliches ſei, wenn ein preußiſcher Lieutenant eine jüdiſche Bankiers⸗ 
tochter heirathe; das giebt keine gute Miſchung. (Heiterkeit.) Der Fir 
nanzminiſter möge ſeine große Veranlagung dazu benutzen, daß wir 
bald ein Börſenorganiſationsgeſetz erhalten. Es iſt zu bedauern, daß 
man ſich auf ein ſchwaches Surrogat als Ergebniß der Börſenenquete 
gefaßt machen muß. Die Antiſemiten bekämpfen weder jüdiſches noch 
das Kapital . fie unterſcheiden vielmehr unter ſchädlichem und 
nützlichem Kapital. Erſteres findet ſich meiſt an der Börſe. Wenn alle 
Unzufriedenheit der Sozialdemokratie zugute kommt, ſo hat dieſe keinen 
lebhafteren Förderer, als den Reichskanzler, der durch ſeine Reden die 
größte Unzufriedenheit hervorgerufen habe. Aber es iſt glücklicher Weiſe 
nicht wahr, daß alle Unzufriedenheit eben nur der Sozialdemokratie zu⸗ 
gute komme. Richter hat geſagt, man würde nun wohl Räubergeſchichten 
von der Börſe erzählen. Ja, was kann man denn ſonſt von der Börſe 
erzählen? (Heiterkeit.) Singer behauptete, die Landwirthe wollten ſich 
nicht einſchränken. Er möge nur einmal nach dem Oſten gehen, dort 
werde er ſehen, wie ſehr dort die Lebenshaltung heruntergekommen iſt. 
Singer möge doch ſeine Genoſſen zur Einſchränkung anhalten; der 
Prozeß Löwy hat da einen Einblick gewährt. (Singer ruft: Ein Mann, 
der Ehrenſcheine unterſchreibt und nicht bezahlt, ſteht Löwy näher.) Sie 
wiederholen damit Inſinuationen, die ich ſchon wiederholt als unwahr 
nachgewieſen habe. Sie machen ſich damit zu Genoſſen von Wucherern. 
(Richter ruft: Wenn aber der Präſident nicht aufpaßt! Vizepräſident 
Frhr. v. Buol rügt, daß ein Mitglied des Hauſes einem anderen Un⸗ 
wahrheit vorwerfe.) Redner führt dann die Nothwendigkeit einer gründ⸗ 
lichen Reform der Börſe aus und verlangt insbeſondere Unterdrückung 
der Differenzgeſchäfte. Wenn es bisher nicht möglich war, die Unter⸗ 
ſcheidungsmale zwiſchen Lieferungs⸗ und Differenzgeſchäften feſtzuſtellen, 
ſo muß man eben weiter danach ſuchen. Uebrigens ſind ſowohl von 
juriſtiſcher, wie von kaufmänniſcher Seite Vorſchläge für ſolche Merkmale 
gemacht worden, die als Grundlage dienen können. Zu bedauern iſt, 
daß die Quittungsſteuer mit der Börſenſteuer verquickt worden ift; 
hoffentlich gelingt es in der Kommiſſion, die Vorlage zu zerlegen. 


Bizepräfident Frhr. v. Buol ruft nachträglich auf Grund des 
ſtenographiſchen Berichts den Abg. Liebermann v. Sonnenberg zur Ord⸗ 
nung und rügt die Zwiſchenrufe Singers. 

Abg. v. Komierowski (Pole) ſpricht ſich im allgemeinen für 
die Vorlage, insbeſondere für die Börſenſteuer aus und wünſcht, daß 
der 8 die Berichte der Börſenenquetekommiſſion unterbreitet 
werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher iſt gern bereit, das ganze Material 
der Börſenenquetekommiſſion vorzulegen, ſobald er ſich im Beſitz deſſelben 
befinden werde. 

Abg. Plötz (konſ.) vertheidigt den Bund der Landwirthe gegenüber 
dem Reichskanzler. Der Bund habe allerdings ein feſtes Programm: 
Scharfe Heranziehung der Börſe zur Steuer und Börſenreform, Doppel⸗ 
währung und Aufrechthaltung des fünf Mark⸗Zolls. Wenn wir das 
erreicht haben, jo werden wir mit weiteren Wünſchen kommen. (Heiter⸗ 
keit.) Die Vorlage anlangend wünſcht Redner ſchärfere Beſteuerung der 
Differenzgeſchäfte und einen prozentualen Checkſtempel, ſowie eine beſon⸗ 
dere Emiſſionsſteuer. Der daraus reſultirende höhere Ertrag könnte zur 
Beifall) für den Wegfall des Quittungs⸗ und Frachtbriefſtempels diene n. 

eifall. 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Der Quittungs⸗ und 


In unerquicklichem Sinnen lehnte Cilly nachläſſig in der 
Ecke des Sophas. Unerſchütterlich war ihr Entſchluß, nie wieder 
in das Haus ihres Gatten zurückzukehren, mit dem ſie wohl den 
Wohlſtand, nicht aber Noth und Entbehrung zu theilen vermochte, 
und vor dem leidenſchaftlichen Wunſch, den Weg zu finden, der 
ſie nach dem gewünſchten Ziele führte, verblaßte ſelbſt der Ge⸗ 
danke an ihr Kind, deſſen Leben von der geſchickten Hand des 
Arztes abhing. : 

X 


Die Operation hatte einen günſtigen Verlauf genommen; 
aber der kleine Kranke lag ſchwach und hinfällig in ſeinem Bett⸗ 
chen, das todtenbleiche Geſicht mit den großen ſchönen Augen 
von einer Wildniß blonder Locken umgeben. Anfangs hatte er 
fi) vor der dunklen Anſtaltstracht Mariens gefürchtet und vers 
langt, die „Nonne“ ſolle fortgehen und Papa möge kommen, 
aber bald war es dem jungen Mädchen gelungen, ſich das liebe⸗ 
bedürftige Herz des kleinen Arno vollſtändig zu gewinnen. Nach 
ſeiner Mutter verlangte er nur ſelten; dieſe ſtattete ihm täglich 
einige kurze Beſuche ab, deren Verlängerung faſt niemals von 
dem Kinde gewünſcht wurde. Denn Cilly war zumeiſt wortkarg 
und übellaunig, und hatte ein Talent, Arnos Fragen zu über⸗ 
hören, das ſtarke Anforderungen an Mariens Geduld ſtellte. 

Das enge Zuſammenleben mit der Frau, welche ihr ſtets 
unangenehm geweſen, und gegen die ſie jetzt einen immer ſtei⸗ 
genden Widerwillen empfand, erſchien Marten eine harte Pril⸗ 
fung. Sie verachtete die Mutter, die es nicht verſtanden, das 
eigene Kind an ſich zu feſſeln, für welches fie nur gelegentliche 
Liebkoſungen hatte — von Arno nicht ſelten in unartiger Weiſe 


zurückgewieſen — wenn Hans Eckebrecht zugegen war. Marie 
durchſchaute die junge Frau, die ſich vor dem Arzt in der Rolle 


der zärtlich beſorgten Mutter gefiel; und es entging ihren klugen 
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Augen keine von den geſchickten Bemühungen Cillys, die alte 
f in dem Herzen ihres früheren Verehrers wieder anzu⸗ 
achen. 

Dagegen war Papa das dritte Wort im Munde des Knaben: 
„Wann kommt Papa? Warum kommt Papa nicht? Das müßte 
Papa hören!“ wenn Marie eine beſonders hübſche Geſchichte er⸗ 
zählt hatte. Denn erzählen zu hören war eine Leidenſchaft des 
Knaben. Der Schatz von Kindergeſchichten, den Marie im Ge⸗ 
dächtniß bewahrt, war längſt erſchöpft und ſie hatte ihre eigene 
Phantaſie zu Hilfe nehmen müſſen, um die Hörluft des Kindes 
zu befriedigen. Hierbei ließ ſie geſchickt kleine Belehrungen für 
das tägliche Leben einfließen; und es machte ihr Freude zu be⸗ 
obachten, wie gut dieſelben von dem Kinde verſtanden wurden 
und nicht ohne Einfluß blieben. 

Die unbegrenzte Liebe des Kindes zu ſeinem Vater gab 
Marie zu denken. 
fertig burſchikoſen Weſen, ſeinen faden und häufig zudringlichen 
Schmeicheleien immer höchſt widerwärtig geweſen, nun aber er⸗ 
kannte ſie, daß ein Gehalt von Güte in dem oberflächlichen 
Mann ſtecken mußte, den ſie ihm nimmermehr zugetraut, auf 
welchen ſie aber durch die herzliche Neigung ſeines Knaben, die 
Erzählungen deſſelben von dem Vater nothwendig ſchloß. Zu⸗ 
dem ſtand ſie in täglichem Briefwechſel mit Herrn von Berneck, 
der in leidenſchaftlicher Beſorgniß um Arno von allem, was 
dieſen betraf, unterrichtet ſein wollte. Das junge Mädchen unter⸗ 
ſchrieb ihre Briefe ſtets nur „Schweſter Marie“, und fo konnte 


der Empfänger nicht ahnen, daß ſie ihm eine alte Bekannte war. 


Wie ganz anders als früher ſtellte er ſich ihr aus den kurzen 
Zeilen dar, die er an fie oder das Kind richtete. Es war ihm unmög- 
lich, gerade jetzt, vielleicht dicht vor einer Kataſtrophe, das Gut 
zu verlaſſen, und Marie las zwiſchen ſeinen derben Worten die 
Verzweiflung eines Mannes heraus, dem die Noth bis an den 
Hals geſtiegen iſt. Cilly that niemals ihres Gatten Erwähnung, 
er ſchien für ſie garnicht auf der Welt zu ſein. (Fortſ. folgt.) 


Ihr war Herr von Berneck mit feinem leicht 


Checkſtempel war urſprünglich als Transmiſſions abgabe geplant, wird 
aber eine andere Behandlung gewünſcht, ſo wird die Regierung bezügliche 
Vorſchläge gern entgegen nehmen. Eine beſondere Emiſſionsſteuer er⸗ 
weiſt ſich als nicht durchführbar. 

Abg. Dr. Oſann (natlib.) kann ſich mit einem Theil feiner Freunde 
nicht davon überzeugen, daß eine Reichseinkommenſteuer undurchführbar 
ſei. In 6 bis 10 Jahren werden wir dieſelbe haben. Das ganze Volk 
hat die Worte des Reichskanzlers von der Bewilligung der Militärvor⸗ 
lage dahin verſtanden, daß zur Deckung nicht auf Steuern zurückgegriffen 
werde, welche die breite Maſſe belaſten. Der Reichskanzler hat dieſen 
Wechſel ſehr ſchlecht eingelöſt. (Beifall links.) Dieſe Stempelſteuervor⸗ 
lage geht in vielen Punkten nicht weit genug. Es fehlt die Emiſſions⸗ 
ſteuer. Es ſind ſchon ſchwierigere Sachen vollbracht worden, auch auf 
finanzpolitiſchem Gebiet. Die Differenzgeſchäfte find zu unterdrücken; 
ich würde wie einer Beſtrafung des Hazardſpiels, ſo auch einer Beſtra⸗ 
fung der Börſenſpekulation zuſtimmen. Die Lotterieſteuer kann auf 10 
Prozent erhöht werden. Dagegen kann ein Theil meiner Freunde für 
den Quittungs⸗ und Frachtbriefſtempel nicht ſtimmen. 

Abg. Weiſt (Soz.) legt Papiere vor, welche beweiſen ſollen, daß 
eine große, ſehr patriotiſche Firma, die nach Millionen Umſätze hat, große 
Wechſelſtempelſteuer⸗Defraudationen verübt habe. Redner empfiehlt ferner 
die Reichseinkommenſteuer und verwirft entſchieden die Steuervorlagen 
der Regierung. 1 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky beſtreitet unter Mittheilung 
des Wortlauts der betr. Aeußerungen, daß die Steuer vorlagen mit den 
Verſprechungen des Reichskanzlers in Widerſpruch ſich befinden. 

Abg. Gräfe (Reformp.) erklärt, daß feine Freunde für die Börſen⸗ 
und gegen die Quittungsſteuer ſtimmen. Sie behalten ſich vor, in der 
zweiten Leſung anderweite Steuervorſchläge zu machen. 

Abg. Graf Arnim: Muskau (Reichsp.): Wenn die Börſe heute 
verödet iſt, ſo iſt das eine Folge der allgemeinen ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
lage, die wieder in der Nothlage der Landwirthſchaft ihren Grund hat. 
Mit den Handelsverträgen beſſert man die Lage nicht, wenn man nicht 
gleichzeitig die Lage der Landwirthſchaft beſſert. Unterbleibt dies, ſo 
wird auch die neue Börſenſteuer keine Mehrerträge bringen. Rückſichtlich 
der Börſenenquetekommiſſion möge man ſich keinen großen Amann 
hingeben nach der Haltung der Regierungsvertreter in der Kommiſſion. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt die Beſorgniß des Vorredners 
hinſichtlich des Börſenenqueteergebniſſes für unbegründet. 

Abg. Dr. Meyer (freiſ. Verein.) weiſt die Angabe zurück, daß die 
freiſinnige Vereinigung durch Hilfe der Börſe gewählt ſei. 

Die Vorlage wird an eine 28er Kommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr. Tagesordnung: Initiativ⸗ 
anträge (Aufhebung von Strafhaft von Abgeordneten, Wirthſchafts⸗ 
vereine, Abänderung des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr geſtern Nachmittag nach 
beendeter Generalprobe im Berliner Theater nach dem hieſigen 
Königlichen Schloß und nahm hier aus den Händen des Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Dr. Hermes die Orden des verſtorbenen 
Vaters deſſelben entgegen. Hierauf fand im Königlichen Schloſſe 
die Frühſtückstafel ſtatt. Sodann konferirte Seine Majeſtät mit 
dem Reichskanzler Grafen von Caprivi und empfing darauf 
ſpäter den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes zum Vortrag. 
Um 4 Uhr 5 Minuten kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge von hier nach der Wildparkſtation und 
dem Neuen Palais zurück. Um 6 Uhr abends entſprach Aller⸗ 
höchſtderſelbe einer Einladung des Offizierkorps des Leib-Garde- 
Huſaren⸗Regiments, woſelbſt ein Abſchiedseſſen für die Majors 
von Byern und Miketta ſtattfand. Heute Vormittag 10 Uhr 
nahm Se. Majeſtät den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs des 
Militärkabinets, Oberſt von Lippe, entgegen. 

— Wie bekannt, iſt der Hannoverſche Männergeſangverein 
vom Kaiſer telegraphiſch zu Dienſtag den 12. Dezember nach dem 
Neuen Palais eingeladen worden, um dort den Majeſtäten 
nieberländifche Lieder vorzutragen. Das Hofmarſchall⸗Amt hat 
einen Sonderzug zur Hin⸗ und Rückfahrt zur Verfügung geſtellt, 
und der Verein hat die Einladung angenommen. 

— Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, ſollen bei den 
diesjährigen Winterübungen der Gardetruppen bet günftigen Eis⸗ 
verhältniſſen auf der Havel Verſuche mit Segelſchlitten angeſtellt 
werden. 

— Abg. v. Schöning hat zur zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes, betreffend die Gewährung von Unter⸗ 
ſtützungen an Invalide aus den Kriegen von 1870 und an deren 
Hinterbliebene, im Reichstag folgende Abänderungsanträge geſtellt: 
I. dem vorliegenden Geſetzentwurf als §8 8a hinzuzufügen: 1. Dem 
§ 23 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 wird als zweites Alinea 
hinzugefügt: „Den in einem Feldzuge verwundeten Offizieren, 
Militärärzten und Mannſchaften des Reichsheeres und der Ma— 
rine, welche durch ihre Verwundungen verhindert waren, an den 
weiteren Unternehmungen des Feldzuges theilzunehmen, wird die 
höchſte Zahl der anrechnungsfähigen Kriegsjahre einer milt: 
täriſchen Unternehmung zugebilligt, wenn dieſelben innerhalb 
dieſer Zeit ſich der Pflege ihrer Verwundungen zu deren Heilung 
haben unterwerfen müſſen.“ 2. In Alinea 2 des beſtehenden 
Geſetzes, vorletzte Zeile, werden hinter den Worten „in jedem 
Falle“ die Worte hinzugefügt: jedoch mit Ausnahme der Beſtim⸗ 
mungen des zweiten Abſatzes dieſes Paragraphen. II. der Ueber⸗ 
ſchrift des vorliegenden Geſetzentwurfs hinzuzufügen: „ſowle 
die Ergänzung des § 23 des Militärpenfionsgeſetzes vom 27. 
Juni 1871.“ 

— Der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete Dr. König und 
Genoſſen (Leuß, Liebermann von Sonnenberg) bringen nach⸗ 
ſtehenden Antrag ein: „Der Reichstag wolle beſchließen, die ver: 
bündeten Regierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzu: 
legen, nach welchem in Deutſchland nicht geborenen und erzogenen 
Perſonen die dauernde und berufsmäßige Ausübung von Seel⸗ 
ſorge, Jugend⸗Unterricht und Erziehung unterſagt wird. 

— Die Weberfiht der Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungsge⸗ 
ſchäfts für das Jahr 1892 iſt im Reichstage erſchienen. In den 
alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden 1463495 Mann ge⸗ 
führt. Davon find 44932 als unermittelt in den Reſtanten⸗ 
liſten aufgeführt, 114554 ohne Entſcheidung ausgeblieben, 
359870 anderwärts geſtellungspflichtig geworden, 507 144 zu⸗ 
rückgeſtellt, 1280 ausgeſchloſſen, 30 043 ausgemuſtert, 118 312 
dem Landſturm 1. Aufgebots überwieſen, 87349 der Reſerve, 
445 der Marine⸗Erſatzreſerve überwieſen, 169 830 ausgehoben 
(161660 für das Heer zum Dienſt mit der Waffe, 3598 zum 
Dienſt ohne Waffe, für die Marine 2578 aus der Landbevöl⸗ 
kerung, 1994 aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bes 
völkerung), 21074 überzählig geblieben, 14 660 freiwillig ein⸗ 
getreten. 

— Das neueſte Vierteljahrsheft der Statiſtik des deutſchen 
Reichs enthält die vorläufigen Mittheilungen über die deutſche 

Kriminalſtatiſtik für 1892. Es hat ſich danach die Zahl der 
Perſonen, die wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Reichs⸗ 
geſetze verurtheilt find, gegen das Vorjahr ſehr erheblich ver⸗ 
mehrt; fie betrug 422 326 gegen 391064 im Vorjahre. Es 
ergiebt dies eine Zunahme um 31 262 Perſonen oder nahezu 


8 Prozent. Dieſe Zunahme erſtreckt ſich auf alle Gattungen von 
ftrafbaren Handlungen. 

— Abgeordneter Werner hat mit den Abgeordneten Binde⸗ 
wald, Dr. Boeckel, Böhme, Freiherr von Buddenbrock, von Dall⸗ 
witz, Dresler, Dr. Förſter, Dr. Goertz, Graeſe, Dr. Hahn, Dr. 
Haſſe, Hauff⸗Dahlen, Hänichen, Hirſchel, Hofmann (Dillenburg), 
Jorns, Köhler, Dr. König, Koepp, Klemm (Dresden), Leuß, 
Lieber (Meißen), Liebermann von Sonnenberg, Lotze, Dr. Meyer 
(Halle), Rickert, Sachße, Stroh, Walter, Wamhoff, Weber (Heidel⸗ 
berg), von Werdeck⸗Schorbus und Zimmermann im Reichstage 
folgende Interpellation eingebracht: „Sind die verbündeten Re⸗ 
gierungen geneigt, angeſichts der allgemeinen ſchlechten Geſchäfts⸗ 
lage dieſes Jahres für die in §8 105 e der Gewerbeordnung an⸗ 
geführten Gewerbe eine Verlängerung der Geſchäftsſtunden bis 
abends 10 Uhr am 24. und 31. Dezember d. Js. eintreten zu 
laſſen?“ 

— Der Reichstagsabgeordnete Rektor a. D. Ahlwardt, der 
gegenwärtig im Strafgefängniß zu Plötzenſee die ihm im Juden⸗ 
flintenprozeß zuerkannte fünfmonatliche Haftſtrafe verbüßt, will 
eine nochmalige Verhandlung des Judenflintenprozeſſes herbei⸗ 
führen und hat deshalb, wie der „Poſt“ gemeldet wird, dieſer 
Tage bei der Staatsanwaltſchaft des königlichen Landgerichts I 
den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt. Er 
glaubt durch nachträglich erhaltene Beweismaterialien in der Lage 
zu fein, die Richtigkeit der in den bekannten Broſchüren: „Juden⸗ 
flinten I. und II.“ aufgeſtellten Behauptungen beweiſen zu 
können. 

— Gegen den Rechtsanwalt Dr. Hertwig ſollte, laut Mel⸗ 
dung eines biefigen Gerichtsberichterſtatters, wegen feines Ver⸗ 
haltens im Judenflintenprozeß ein militärgerichtliches Verfahren 
eingeleitet worden ſein. Dieſe Meldung iſt inſofern unrichtig, 
als es ſich um ein militärehrengerichtliches Verfahren handelt. 
Rechtsanwalt Hertwig fol in dem Prozeß den Offizieren und 
Sachverſtändigen gegenüber als Offizier des Beurlaubtenſtandes 
die Standesehre nicht in der erforderlichen Weiſe gewahrt 
haben. 

Leipzig, 6. Dezember. Bei den Stadtverordnetenwahlen 
erhielt die Liſte der Ordnungspartei 6085 Stimmen, die der 
Soztaldemokraten 5920. Der ſozialdemokratiſche Stimmenzuwachs 
beträgt 1170. 

Hamburg, 7. Dezember. Das hamburgiſche Staatsbudget 
für das künftige Jahr beziffert die Ausgaben auf 69 909 188 
Mark. Das Defizit beträgt 6771338 Mark. Der Senat be⸗ 
antragt zur Deckung deſſelben einen Zuſchlag von 55 Prozent 
zu der Einkommenſteuer mit Ausnahme der Einkommen von 
600 bis 1000 Mark, ferner eine Erhöhung der Erbſchaftsſteuer 
und die Einführung einer Firmenſteuer. 

Kaſſel, 7. Dezember. Gegen Wucher hat, der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, der Verband der heſſiſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften die Einrichtung getroffen, daß, wenn ſich jemand 
ein Pferd oder ſonſt ein Stück Vieh kaufen will, er dieſes der 
Kaſſe anzeigen kann; zwei Vertrauensmänner beſichtigen dann 
das Objekt und ſchließen event. den Verkauf für die Kaſſe ab, 
die den Händler bezahlt und ſofort das Vieh an den Landwirth 
abgiebt, der es ratenweiſe abzahlen kann. 

München, 7. Dezember. Die Kammer der Abgeordneten 
bewilligte das Kreditgeſetz für weitere Doppelgeleiſe und Be⸗ 
ſchaffung von Eifenbahnfahrmaterial im Geſammtbetrage von 
30494200 Mark. 


Ausland. 
Nom, 7. Dezember. Der König empfing heute Vormittag 
Zanardelli. 

Paris, 7. Dezember. In Alais wurde in der verfloſſenen 
Nacht eine Dynamitbombe auf den Revolutlonsplatz geſchleudert. 
Menſchen find glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen, doch 
iſt der Materialſchaden ſehr bedeutend. 

Paris, 7. Dezember. Das Pariſer Komitee der Beſitzer 
portugieſiſcher Eiſenbahn⸗Obligattonen beſchloß einſtimmig, neue 
Opfer abzulehnen und beauftragte ſeinen Rechtsbeiſtand, ein 
Statut zum Schutze des Vereins zu entwerfen. 

Paris, 7. Dezember. Heute tritt die neue Geſellſchaft 
behufs Fertigſtellung der Arbeiten des Panamakanals zuſammen. 
Dieſe Arbeiten ſollen nach den Plänen Bartiſſols ausgeführt 
werden. Die hervorragendſten Partſer Kredlt-⸗Inſtitute find bet 
der Geſellſchaft betheiligt. 

Madrid, 7. Dezember. Der Infant 
Melilla und kehrt nach Spanien zurück. 

Brüſſel, 7. Dezember. Großes Aufſehen erregt der Austritt 
des Abgeordneten Richelds aus der Ueberwachungs-Kommiſſion 
der Börſe. Derſelbe ſchrieb an die Regierung, er wolle nicht 
mit Leuten zuſammen ſein, die das größte Intereſſe an dem Miß⸗ 
lingen ihrer Miſſion hätten. 

London, 7. Dezember. Die „Daily News“ melden: Der 
Bericht Prouels ſpricht für die Ausdehnung des Protektorats 
auf Zanzibar aus, um Uganda in daſſelbe einzuſchließen. 

New: York, 7. Dezember. Die „Thetis“ kam aus Braſilien 
mit zwei Oberſten an, welche nach Europa gehen, um für 
Peixoto Kriegsmunition anzulaufen. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. Dezember. (BVerſchiedenes). Ein be 
dauerlicher Unfall überraſchte am Sonnabend den Beſitzer G. in K. Ein 
Pferd deſſelben hatte ſich etwas in den Huf eingetreten, wodurch es 
lahmte. Der Beſitzer verſuchte den fremden Körper zu entfernen, allein 
das Pferd wurde unruhig, ſchlug aus und traf den Beſitzer an den 
Unterſchenkel, wodurch das Schienbein zerſchmettert wurde. — Um ihren 
Bedarf an Kraftfuttermitteln recht frühzeitig zu decken, haben ſich die 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins unſerer Niederung durch 
den Centralverein zwei Waggons engliſche Rübkuchen beſtellt. Da nach 
der chemiſchen Unterſuchung der Kuchen ſehr reich an Fettgehalt iſt, fol 
noch eine weitere Beſtellung gemacht werden. — Da unfere Gegend feit 
Jahren an den Verheerungen der Saatkrähen viel zu leiden hat, durch 
die angewendeten Maßregeln auch die Thiere noch immer nicht radikal 
vertrieben ſind, werden die betreffenden Ortſchaften um Bewilligung einer 
Staatsbeihilfe zur Vernichtung der Neſter und der jungen Brut (da ſich 
dieſes von allen Mitteln am beſten dewährt) höheren Ortes vorſtellig 
werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. Dezember. (Verſchiedenes). Das Grund» 
ſtück des Beſitzers Herrn Naß in Steinwaage iſt zum Preiſe von 54 000 
Mk. verkauft worden. — Die Ausgrabungen nach vorgeſchichtlichen 
Gegenſtänden auf dem alten Begräbnißplatz am Abhange des Lorenz⸗ 
berges zu Kaldus mußten jetzt eingeſtellt werden. Lehrer Dittbrenner 
zu Kaldus hat in den letzten Wochen noch manche intereſſante Sachen 
zu Tage gefördert und folgendes dem Provinzial⸗Muſeum zu Danzig ein⸗ 
geſandt. 52 größere Perlen, darunter 3 von Achat, 1 von Amethyſt, 
1 von Bernſtein und die übrigen aus Thon und Glas, ferner 73 kleinere 
Perlen aus Thon, Glas und Eiſen, ſowie 16 Schläfenringe aus Kupfer 
und Bronce und drei Dolche aus Eiſen. Es ſind auch einige Münzen 


Antonio verläßt 


ie 
aus der Zeit des deutſchen Ritterordens gefunden worden. — = 1 
Tochter des Tiſchlers Tempel aus Grenz geſtern in aller Fr ein 
Arbeit gehen wollte, kehrte ſie noch einmal in die Stube zurück, Abafen 
Tuch zu holen. Bei dieſer Gelegenheit vergaß fie, daß ein dene fo 
in der Stube von der Dede herunterhänge. In voller Halt Det dee 
unglücklich gegen den Haken, daß dieſer ein Augenlid faßte un en d 
faſt abriß. Durch das ſchreckliche Geſchrei erwachten die Angehö rden hin⸗ 
Mädchens, welche die Verunglückte von dem Haken befreiten. Kt aus 
zugerufene Arzt erklärte, daß eine Schwächung des Augenlichtes nl 
geſchloſſen ſei, ſobald die Wunde nicht normal verheile. 3 Jagd 

Neumark, 5. Dezember. (Jagdverein). Nach Auflöſung de den, in 
ſchutzvereins in Lonkorrek ift hier ein Jagdverein gegründet wok, 
deſſen Vorſtand die Herren Landrath v. Bonin, Hauptmann eher 
Rechtsanwalt Nowoczyn, Gutsbeſitzer Conrad⸗Gwisdzin, Gut 5 
Schmidt⸗Ruda und Amtmann Lange⸗Lonkorrek gewählt worden un ers 

Pelplin, 6. Dezember. (Dankgebet). Der Biſchof von Culm rn ni 
ordnet, daß am nächſten Freitag, dem Feſte der unbefledten Empt nag, 
Mariä, in allen katholiſchen Kirchen des Bisthums der al eln 
wahrung des Kaiſers vor dem jüngſt geplanten Attentat von den 5 ee 
herab Erwähnung geſchehe und als Dankgebet drei „Vater unſer ichtel 
„Ave Maria“ gemeinſam mit den verfammelten Gläubigen verr 


Nachdem kürzlich das nl 
N 


x Bolksrechtt 


Memel, 6. Dezember. (Subhaſtirtes Theater). Lange ſchon mu 


träge zu gering, als daß es die Koſten der von der Polizei geforderten 


baulichen Aenderungen noch hätte tragen können. 10 bat 
Schneidemühl, 6. Dezember. (In der Brunnenangelegen bel ger 
der Ober⸗Berghauptmann Freund nach dem „Reichsanz.“ von dem iben 
figenden der ſtädtiſchen Baudeputation in Schneidemühl ein Schere 
erhalten, in dem es heißt, daß die vielen nicht wahrheitsgemäßen, ang 
gar theilweiſe vollſtändig aus der Luft gegriffenen Nachrichten ein 0 en 
falſches Bild von der Sachlage und der Art der hier vorgenomme auf 
Arbeit zu geben im Stande find. Es wird mitgetheilt, daß oben h 
dem Plateau des Hügels ab und zu einige Nachſchüttungen erforde 
wurden, daß nach der Sommerfeld'ſchen Seite hin am Fuße d ellen 
kegels ſich bis zum Genntag früh 2, etwa tellergroße, naſſe St icht 
zeigten, die, immer geringer werdend, am 5. d. Mis. ſich überhaupt aun 
mehr zeigten. Es war oben und rund um den Brunnenhügel lung 
am 5. d. Mts. alles trocken. Neben der zugeſchütteten Kellerabthel ran 
im abgebrockenen Sommerfeld'ſchen Haufe befindet ſich unmittelbar hg 
eine zweite Abteilung, und in dieſer befindet ſich Waſſer, das aber An, 
den Arbeitern beim Zuſchütten der erſten Keller hälfte abſichtlich da hin er 
gedrängt wurde und das auch noch durch ſeitlichen Zufluß bis Menn 
früh um 7 Centimeter geſtiegen iſt. ib) ift b,, 


a ſo⸗ 


l ’ Von da ab (geftern früh 
meßbares Steigen nicht geſchehen. Im neben dem Sommerfelde en , 
findlichen Straubel'ſchen Keller zeigt ſich auch ein wenig Waſſer⸗ ein 
Ueberwachungskommiſſion kann jedoch in dieſem Umſtande zur gen 
beunruhigendes Moment nicht finden, ſieht es vielmehr als natur 
an, daß das Grundwaſſer, welches ja allerdings auch hier von DEM Aus 
lichen Druckwaſſer beeinflußt werden muß, in der Umgebung des Brunn 
ſich zu 1 05 beſtrebt iſt. der 
Köslin, 4. Dezember. (Ein eigenartiges Beiſpiel zur Fragen, 
Gefangenenarbeit) berichtet die „Staatsb. Zig.“ von hier: Der ele 
Kaufmann Sally Aaron hier machte Anfang der achtziger Jahre Piven 
Aaron, der „für ſeine Perſon“ natürlich als armer Mann a üg 
Konkurs hervorging, wurde von dem hieſigen Landgericht wegen beit aus 
riſchen Bankeroits und Urkundenfaͤlſchung mit vier Jahren uch 
beſtraft. Da fib im Zuchthauſe feine bisher gefammelten Kenner 
nicht verwerthen ließen, lernte er die Tiſchlerei. Als dieſer Zuchth 1 
nach feiner Heimatſtadt Köslin wieder zurückkehrte, wurde ihm als klug, 
nehmer die geſammte Arbeitskraft der Sträflinge des hieſigen Beit in“ 
Centrolgefangniſſes verpachtet. Aaron hatte Geldmittel und richtele cr 
dem hieſigen Gefaͤngniß eine großartige mit Dampf betriebene Oha 
fabrik ein, „Norddeutſche Stuhlfabrik“ benannt. Er ſoll damit ein 
zendes Geſchäft gemacht und viele kleine Handwerker durch die Ko 
renz ruinirt haben. 


Jokalnachrichten. 805 
Thorn, 8. Dezember I 110. 
· (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der 0 und 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Eiſenbahnbal gar 
Betriebsinſpektor Buchholz in Konitz iſt nach Freiburg i. Schl. al gb 
ſteher der Eiſenbahnbau⸗Inſpektion daſelbſt verſetzt; der Regieren in 
Baumeiſter Teichgräber in Saalfeld ift der köͤnigl. Eiſendahndiwellaeſond 
Magdeburg zur weiteren Beſchäftigung überwieſen. In den ub ng 
treten zum 1. Januar 1894: Baurath Brennhauſen in Stelp, Rene 
vath Knitter in Bromberg, Belriebsſekretär Muhm in Berlin, Sa gam 
Ein nehmer Küfter in Neufahrwaſſer. Ernannt iſt der beim Betrie zum 
(Berlin⸗Schneidemühl) in Berlin beſchäftigte Rechtsanwalt Schuld ahn⸗ 
Regierungsaſſeſſor, der Bahnmeifterdiätar Gerth in Wreſchen zum the 
meiſter. Verſetzt find die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren Muehe, 
in Fordon nach Danzig als Mitglied des königlichen Eiſenbahn, Be 
amts daſelbſt und Multhaupt in Danzig nach Stolp als DRAN re) 
dortigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, letzterem iſt bis auf Weber 
die ſtändige Vertretung des Direktors des genannten Beiriebsamt? 
tragen; die Regierungsbaumeiſter Kramer in Ragnit nach Hr 
Schlegelmilch in Natel nach Konitz, letzterer zur Wahrnehmung fung 
ſchäfte des Vorſtehers der Eiſendahn⸗Bauinſpektion dafelbft. Die PH 
beſtanden Stationsaſſiſtent Weißferdt in Tilſit und Statlonsdiätar ion® 
in Inſterburg zum Stationsvorſteher und Güterexpedienten, 
affiftent Terpitz in Königsberg i. Pr. zum Gütererpedienten. 
— (Perſonalien). Die Referendare Karl Wölck aus | 
a. W. und Rudolf v. Rieſen aus Mohrungen find in den Obe Thorn 
gerichtsbezirk Marienwerder übernommen und den Landgerichten in 
bezw. Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. Danzig 
— (Regatta Verband). Die Rudervereine von ft] 
Elbing, Graudenz, Thorn und Königsberg beabſichtigen zur Hebung ar 
Ruderſports in unſeren öſtlichen Provinzen die Gründung eine R nber / 
Verbandes. Die konſtitutrende Verſammlung fol Sontag, 10. Deze 
Nachm. 3 Uhr, im Saale des Kaſino zu Elbing ſtattfinden. nmeht 
— (Die Choleraſtationen) an der Weichſel ſind nu 
jämmtlib aufgehoben. 30 
— (Ueber den Frachtverkehr auf der Weich e 
dieſem Jahre heißt es in einer Warſchauer Korreſpondenz der n kriehe 
Wremja“: „Bie Schifffahrt auf der Weichſel war trotz des Zoll ag 
in dieſem Jahre außerordentlich belebt. Die Zollkammer in Nein 
hatte rund 600 000 Rudel Einnahme, d. h. etwa 30 pCt. mehr * 
den letzten Jahren. Die Zufuhr aus Preußen ging mit Wegen aus 
Zollkrieges auf ein Minimum zurück. Dahingegen war die Zufub ede“ 
England, Frankreich, Belgien und von jenſeits des Oceans ſehr Höhe, 
tend. Die Einfuhr von Chemikalien erreichte eine außerordentli edel 
Auch die Einfuhr von Materiallen für Maſchinenfabriken we ver“ 
tend. Die Ausfuhr von Getreide über die Grenze war dies SA ſlößte 
hältnißmäßig ſehr gering. Das in großen Maſſen nach Danzig zuſſich. 
Holz ging von dort meiſt nach England und Frankreich. Die del gat 
polniſchen Firmen hatten indeſſen von dieſem ausgedehnten He Schiffen 
keinen Vortheil. Preußen erhob namlich von den ruſſiſchen den, den 
und Floßknechten eine Sonderabgabe, um den Aufwand zu —— Die 
die Vorſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der Cholera beding theiligten ö 
Vorſtellungen der Bromberger Handelskammer und der 775 Ver 
Bromberger und Thorner Firmen dagegen blieben erfolglos „ dem 
Artikel der „Nowoje Wremja“ ſchließt mit der Hoffnung, da ng dieſer 
ruſſiſchen Generalkonſul in Danzig gelingen möchte, die Aufhebu 
Abgabe an der Grenze zu erwirken. g We 
— (Den blinden Korbmachern der Provin werbe 
preußen) hat der Herr Oberpräfident zur Förderung ihrer 
thätigfeit geftattet, daß ihnen von den fiskaliſchen Kämpen Farce 
unentgeltlich verabfolgt werden dür fen, ſodaß fortan nur die 
das Schneiden und Schälen der Weiden von den Blinden 


werden. nd in 
Elbing, 6. Dezember. (Der „Liberale Verein“) hielt heute Abe en 
l 


kb 


N 


S 


S 


SSS A 


dan müſſen. So lange ſie ihr Arbeitsmaterial ebenſo theuer bezahlen 
Alt di wie ihre ſehenden Handwerksgenoſſen, war es ihnen nicht möglich, 
bum allen zu konkurriren, da Sehende viel ſchneller arbeiten und außer⸗ 
Sy für den Abſatz ihrer Waaren viel mehr thun können. Die 
enn Buͤrſtenmacher ſtehen im ganzen günſtiger als die Korbmacher, 
Mal den nöthigen Abſatz ihrer Waaren finden können. Um dieſen 
Lüften wurde das Verkaufslokal in der Portechaiſengaſſe zu Danzig 
un , das ſich ja auch bereits einen erfreulichen Zuſpruch des Publi⸗ 
Jil nartungen hat. Größere Aufträge von auswärts fehlen aber zur 
IM dal. Sie ſind, wie die „D. 8.“ mitzutheilen erſucht wird, beſon⸗ 
Biegen ſehr wünſchenswerth, weil ſich die Zahl der Zöglinge in 
indenanſtalt zu Königsthal in der letzten Zeit ſehr vergrößert hat 
Azenwärtig bereits 77 beträgt. a ; 
hs, Marine Empfängniß). Die katholiſche Kirche feiert heute 
der unbefleckten Empfängniß Mariae. Die Lehre von der un: 
ing n Empfängni Mariae wurde am 8. Dezember 1854 vom Papſt 
N. zum Dogma erhoben. a 5 
Yenarr (Sinfoniekonzert). Es ift in engeren Streifen mehrfach die 
nil tung gefallen, daß es nicht als die Aufgabe jeder unferer Militär⸗ 
mg betrachtet werden follte, ihre Bedeutung in der Veranſtaltung 
lien infoniekonzerten zu ſuchen. Das ſollte derjenigen Kapelle über⸗ 
dan bleiben, bei welcher die hierzu erforderlichen Vorbedingungen, 
ben eines opferwilligen Offizierkorps und der Gunſt des Publikums, 
don ihr jahrelang ausſchließlich zuwandte, im ausreichenden Maße 
fange nden ‚ind. Geſchieht das, fo würde bei folder verſtändigen Für⸗ 
kom die künſtleriſche Ausbildung dieſer einen Kapelle ſich immer voll⸗ 
Ihrer Der geſtalten und die Kapelle unſerer Stadt wie dem Kunſtſinn 
wärt wohner jederzeit zum Ruhm gereichen, während unter den gegen⸗ 
lenden Verhältniſſen, wo jede der Kapellen klaſſiſche Muſikwerke zu 
md keliren unternimmt, keine derſelben über den Rahmen der Mittel- 
U net binausgelangt, Die Zahl der in Thorn vorhandenen Muſik⸗ 
lber e ſei bei allem Opferſinn derſelben noch nicht groß genug, als daß 
dal, Anſerer Kapellen eine ausreichende Pflege zutheil werden könnte. 
dür uſchauung enthält gewiß viel Wahres, allein es fragt ſich, ob die 
ku oteten Folgen des Wetteifers unſerer Muſikkapellen fib nicht 
daherd, abwenden ließen, daß man ſich entschließt, die ſogen. „Künſtler⸗ 
Rn „zumal fie nicht immer befriedigen und häufig zu ſcharfer 
Streb herausfordern, nicht zu ſehr zu befördern, ſondern dafür das 
Httapellen kräftiger zu unterſtützen. Dann 


etlarndaufe veranſtaltete. Daſſelbe war, was nach dem Vorhergeſagten 
nue d 
er de 


Win 


Id renrammz bildete, ift wie die meiften größeren Werke dieſes unſterb⸗ 


Ale, Leſonders günftige Faktoren mitwirken, ein großes Wagniß. Bei 
Kun Schulung gelingt es nicht oft, den Geiſt und hoden Schwung des 
die poniften ganz zu erfaſſen und ihn auf den Hörer zu übertragen, ſodaß 


bot v le Kapelle mit ihrer Wiedergabe der Beethoven'ſchen Symphonie 
Pi erdient Anerkennun 


kin yelre von Beethoven, war eine Leitung, wie ſie vollendeter nicht 
Fre dra die gehaltvolle Muſik, die unverkümmert an das Ohr des 
leich daran, wurde denn auch mit lebhaftem Dank entgegengenommen. 


don f 
ch Grell, in welchem zwei Violoncelli, unter vortrefflicher Begleitung, 


Feen darf auch die günſtige Aufnahme der letzten Nummer, die 
dpi? 


wan (Der Stolze'ſche ſtenographiſche Verein) hat geſtern 


t 

Anm ung abgehalten. Aus dem Jahresberichte des Schriftführers 
Milizen wir folgendes: Der Verein beſteht bereits 9 Jahre; ſechs 
Ö eder find im Laufe des Jahres infolge Verzugs ausgeſchieden und 
8 glieder find dem Vereine beigetreten, fo daß derſelbe nunmehr 
(nt ins Wer 
die Gireird von acht Herren beſucht. In den Vorſtand wurden gewählt 
Viale ren Sawallich als erſter und Kolleng als zweiter Vorſitzender, 
n peer ütfüdrer, Lithograph Feyerabend als Kaſſirer und Drewitz 

ekar. 


berger al Eirkus). Im Cirkus Blumenfeld und Goldkette am Brom, 


Verlin Thor tritt morgen Abend der Schulreiter Herr Milanowitſch aus 
Herr Mul, welcher früher einige Jahre Mitglied des Cirkus Renz war. 
und „ilanowitſch traf bereits geſtern mit zwei Vollblutpferden hier ein 


fahren nach Schluß der Vorſtellung vor mehreren im Reitſport er⸗ 


„Herren einige Proben feiner Reitkunft, die ſehr gelobt wurden. 
nach ei (Vendelzüge). Auch während des diesjährigen Winters werden 
Anlenſter Mütheillung des biefigen königl. Eiſendahn⸗Betriebsamts an 
Cicganden Tagen, an welchen die Dampferfahrten über die Weichſel des 
Cigy, wegen eingeſtellt fein werden, bezw. der Uebergang über die 
Thorn er Weichſel nicht geſtattet ſein wird, zwiſchen den Bahnhöfen 
155 eben a und ee Stadt wieder beſondere Perſonenzüge 
be em Fahrplan verkehren: 
en Hauptbahnhof, Abfahrt 70 B., 127: N., 10 N, 40 N. 
0 adt, Ankunft 74 B., 12 N., LEN, 4 N. 
Thorn Stadt, Abfahrt 7 B., 12 N., 1 N., 45 N. 
dude, Hauptbahnhof, Ankunft 81 B., 12% N., Ie N., 40 N. 
Dreif, 2 elördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahr⸗ 
arten 0 pro 10 7 auch e 17 2 * ailsige — 
ru reiſe von 10 Pfennig und auf dem Hauptbahngofe 
N der ach chülerfahrkarten zur beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den 
tig, fung zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. Die Abs 
Verden 0 don Gepäck ift ausgeſchloſſen, Handgepäck kann mitgeführt 
on ermaßeie Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Perſonenzüge zu 
x Yigten Preiſe bleibt nach wie vor geftattet. Die Tage, an 
Se obenbezeichneten Züge verkehren, werden dem Publikum durch 
delle. 1 dem Haupt und Stadtbahnhof, ſowie an der Ecke der 
ben Pede derftraße auf der Abdeckung des Laufbrunnens bekannt 
— * 
late Geilzeiberich. 7 Perſonen wurden polizeilich ſiſtirt. 
porsolſees Jun den) wurden zwei Schlüſſel in der Seglerſtraße, ein 
ſekrer M auf betbuch in deutſcher Sprache, gez. J. M. — Ein Markt⸗ 
Maria, dem altſtädt. Markt ftehen geblieben. Näheres im Polizei⸗ 


au W. 80 0 

inder der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mitta 
In i Pegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,62 Meter über Null. 
Sn (Sch int ſtarker geworden. 

Awene em weine⸗Einfuhe). Ueber Ottletſchin find heute 254 
Beine, geführt, ferner über Oderberg (Oberſchleſien) 42 galiziſche 


A ae Schulſtelle). Evangeliſche Lehrerſtelle zu Szeze⸗ 
Un zu Aalen). en. (Meldungen an Herrn Kreisſchulinſpektor 


(Ei Mannigfaltiges. 
Ve, zb ahnunfal 95 Pag Eiſenbahnbetriebsamt in 
Ein dr der 1 ter Bahnhof, macht bekannt, daß geſtern Mittag 
10 im den Berlin kommende Perſonenzug in Bitterfeld auf 
ſende und dleiſe ſtehende Reſervemaſchine gefahren ſei. Zehn 
vier Beamte find leicht verletzt worden. Der 


| 


| 


’ 


| 


Materialſchaden iſt nur gering. Nach vorläufiger Unterſuchung 
trifft die Schuld höchſtwahrſcheinlich den dienſthabenden Stations⸗ 
beamten und den Führer der Reſervemaſchine. 

(Zwei franzöſiſche Kriminalbeamte), die 
aus Anlaß der Mordanſchläge auf den Kalſer und den Kanzler 


von der franzöfiſchen Regierung nach Berlin entſandt wurden, 


find Sonntag dort eingetroffen und haben ſofort ihre Thätigkeit 
aufgenommen, die darauf ſchließen laſſen ſoll, daß man die Mit⸗ 
ſchuldigen in Berlin ſucht. 

(Der „olle, ehrliche Seemann“), ein in der 
Friedrichſtraße zu Berlin ausgebotenes Vexpirbild, ſollte nach 
Meldung eines Berichterſtatters vor einigen Tagen beſchlagnahmt 
und die damit handelnden Perſonen zur Wache ſiſtirt worden 
ſein. Wie nun mitgetheilt wird, iſt dieſe Beſchlagnahme nur 
deshalb erfolgt, weil auf den Bildern der Name des Druckers 
und Verlegers fehlte. Nachdem dieſem Fehler abgeholfen iſt, 
dürfen die Händler die Bilder weiter verkaufen, und nun tönt 
im unteren Ende der Friedrichſtraße wieder der Ruf: „Wo is 
denn bloß der „olle, ehrliche Seemann?“ 

(Unfall mit der Schußwaffe.) Aus Breslau wird 
gemeldet: In Märzdorf, im Kreiſe Grottkau, wollte der Hilfs⸗ 
lehrer Höhl ein altes Terzerol probiren. Der Schuß ging aber 
nicht los. Als Höhl in den Lauf hineinſah, krachte der Schuß; 
die Kugel drang Hohl durch das Auge in's Gehirn. Nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde ſtarb der Unglückliche. 

(Influenza.) In Glatz, Ohlau und Brieg tritt die 
Influenza ganz außerordentlich ſtark auf. Meiſtens iſt der Ver⸗ 
lauf der Krankheit ein bösartiger, oft tödtlicher. 

In dem Landes verrathsprozeß) wider die 
beiden in Kiel verhafteten franzöfiſchen Spione iſt der Kieler 
Hafenpolizeibeamte Matzen zum 14. Dezember als Zeuge nach 
Leipzig geladen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich zwei 
bis drei Tage dauern. In der bezüglichen Vorladung werden 
die Angeklagten als Jean Baptiſte Charles Robert und Mathieu 
Degony alias Robert Dubois und Genoſſen bezeichnet. 

(Brand.) Wie aus Reichenberg (Böhmen) gemeldet 
wird, brach in der Druckerei der „Reichenberger Zeitung“ in der 
Nacht zum 7. Feuer aus, das bis jetzt noch nicht gelöſcht werden 
konnte. Der geſammte Inhalt ſcheint ein Raub der Flammen 
geworden zu ſein. 

(In Monte⸗Carlo) verlor ein Herr aus Warſchau 
am Roulette alles Geld, das er bei ſich hatte, 20 000 Franks. 
Wie es bei der Verwaltung der Spielbank in ſolchen Fällen 
üblich if, gab fie dem Herrn einen Wechſel auf 2000 Franks 
mit der Bedingung, das Darlehn nach einem Jahre zu bezahlen. 
Der Herr aber bezahlte nach Ablauf der Friſt den Wechſel nicht 
und erhielt dieſer Tage die Anzeige, die Adminiſtration der 
Spielbank habe, „da ſie nicht wünſche, Verluſte zu erleiden,“ 
einem Warſchauer Advokaten die Eintreibung des Schuldpoſtens 
übertragen. 

(Galerie⸗Einſturz.) Während der Vorſtellung des 
Prof. Morton Smith in der Schießhalle zu Briſtol (England) 
ſtürzte die Galerie, auf welcher fich 200 Zuſchauer befanden, 
ein. Unter den Zuſchauern entſtand eine grenzenloſe Panik. 
Beim Hinausdrängen wurden viele Perſonen verletzt, darunter 
zwölf ſehr ſchwer. Die Polizei mußte die Volksmenge, welche 
den Direktor lynchen wollte, zerſtreuen. 

(Strandung.) Nach Meldungen aus Lemvig ſtrandete 
geſtern morgen bei Harbören die Petroleumbark „Donzuma“ aus 
Chriſtianſund. Das Schiff wurde vollſtändig zerſchmettert. 13 
Mann der Beſatzung ertranken, 3 wurden gerettet. 

(Zahlungseinſtellung.) Das bekannte Bankhaus 
Finkelſtein in Warſchau hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſiva belaufen fi auf 500 000 Rubel. Auch das Ausland 
iſt betheiligt. 

(Anſiedelung.) Wie aus Odeſſa gemeldet wird, ſollen 
im Syr⸗Darja⸗Gebiete 12000 ruſſiſche Familien auf 240 000 
Hektar bewäſſerten Landes angeſiedelt werden. 


(Eine unheimliche Geſchichte) wird aus Valence 


(Dröme) berichtet: Ein Familienvater machte die Wahrnehmung, 
daß fein vierzehnjähriger Sohn, welcher eine ſtädtiſche Schule be⸗ 
ſuchte, düſter und ſchweigſam geworden war und nicht mehr ſo 
regelmäßig wie ſonſt aus der Schule nach Haufe kam. Das erlebt 
man nun zwar öfter bei dieſen Schlingels, aber um der Sache 
auf die Spur zu kommen, ſtöberte der Vater in den Büchern 
und Heften des Schülers herum und fand eini gechiffrirte Zettel, 
die ſeine Neugier noch ſteigerten. Nun folgte er dem Jungen 
bei deſſen nächſten Ausgange ungeſehen, wartete, bis dieſer einen 
Kameraden abgeholt hatte und betrat dann das Haus des 
Kameraden. Als er den Vater des zweiten Schülers von ſeinen 
Beſorgniſſen in Kenntniß ſetzte, lachte dieſer hell auf, willigte 
aber ſchließlich doch darein, in dem Zimmer ſeines Sohnes eine 


Hausſuchung zu halten, und ſiehe da! die beiden Väter fanden 


in einem Schranke, unter Kleidern und Hüten ſorgfältig vers 
ſteckt, eine ganze Sprengſtoff⸗Niederlage, leere Sardinenbüchſen, 
Glycerinfläſchchen, eine Tüte mit weißem Pulver und anderes. 
Zur Rede geſtellt, legten die Jungen eine vollſtändige Beichte ab. 
Sie und einige Kameraden, etwa zehn, waren mit einem Lehrer 
unzufrieden, weil er ungerecht und parteiiſch ſein ſollte, und 
hatten ganz einfach beſchloſſen, dieſen mißliebigen Lehrer mit einer 
Bombe in die Luft zu ſprengen. In einigen Tagen ſollte das 
ſchauderhafte Verbrechen ausgeführt werden, dem jedoch, welcher 
das Geheimniß verrathen würde, war die Todesſtrafe angedroht. 
(Mittlerweile werden die gemüthskranken Schlingels hoffentlich 
in väterlich⸗ärztliche Behandlung genommen worden ſein; in 
ſolchen Fällen empfiehlt ſich kräftige Applikation von Baculin 
auf den Theil des Rückens, wo er anfängt unausſprechlich zu 
werden.) 

(63 750 Mark für ein Inſerat.) Daß die Ameri⸗ 
kaner und auch die Engländer Meiſter der Reklame find und 
auch gelegentlich Unſummen für die Anzeigen ausgeben, iſt nichts 


neues mehr. Geradezu fabelhaft klingen die Berichte über den 


Aufwand für Reklamezwecke gewiſſer Unternehmer in England 
und Amerika, ſo daß man gern geneigt iſt, derartige Berichte 
ſelbſt wieder für Reklame zu halten, wenn man z. B. lieſt, daß 
die Weltausſtellungsnummer Pouths Companion eine Anzeige 
von Mellinis Food (Kindermehl) enthielt, für welche genau 15 000 
Dollars (63750 Mk.) bezahlt wurden. Sie füllte, wie die Typ. 
Jahrb. ſchreiben, die ganze letzte Seite des genannten Blattes 
und war in 15 verſchiedenen Farben gedruckt. Die gleiche 
Anzeige war aber auch in der Jubiläumsnummer der Sun ent: 
halten und wird ſicher die gleiche Summe gekoſtet haben, jo daß 
alſo für zwei Anzeigen des Kindermehls nahezu 130 000 Mark 
verausgabt wurden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Dezember. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, be⸗ 
müht man ſich, die Handelsverträge möglichſt raſch dem Reichs⸗ 
tage zur Erledigung zuzuſtellen. Wegen vorausfichtlicher längerer 
Ausführungen der Gegner dürfte die Debatte wohl 3—4 Tage 
dauern. 

Trieſt, 7. Dezember. Hier herrſcht eine eiskalte Bora. Der 
Molo iſt infolge der Sturzwellen mit Eis bedeckt und es werden 
Schiffsunfälle befürchtet. 


Verantworllich für die Nedaktlon: Paul Dombromwsti in Thorn. 
Er ! A Bat Ahnen Ft:me BR RT u 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 8. De. 7. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Web Banknoten p. Kaſſa „ 1215—85 | 215-—60 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1214—101214— 
Preußiſche 3 % Konſolss [ 85—40 85—40 
Preußiſche 3%, % Konſols 99-90 100 — 
Preußiſche 4% Konſolss . . . 1106-601 10660 
dolce Manbbrieſe % „„ „ 
15 5 5 che Liquidationspfandbriefe . f 64—25 67%, 
eftpreußijche Pfandbriefe 3½ % 96—20 96—10 


Diskonto Kommandit Antheile. . 1171-70 1173—19 
Oeſterreichiſche Banknoten. 16320416330 


Weizen ur Dezember. . 142—75142½ 
e e 
ies in Newyerlk DT 69¼ 

Roggen; e ee oo ARD RE 
be ‚•ꝓ ͤ·— H 125 —75 12575 
r N et er 1 1285501198550 
r . 

Rüb öl: Dez. Jann. i . 46 —50 46—50 
April⸗Mai 94242422 [. 47-30 47-30 


SHhl g a ak Be TE 
oo „F 
Mer ite „„ ED ne 
Dezember. 31-20 31—50 


, Te ae URL 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 7. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pt. ohne Faß, matter. Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Od. 


Thorner Marktpreife i 


vom Freitag den 8. Dezember. 


niedr. höchſter niedr. ſhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

421.2 4212 
Weizen . . 100 Kilo 1300 13 50 r 1 Kilo] — 80 100 
Roggen u 11/50 12 00 Eßbutter. | „ 2201 2140 
Gerſte „ 1400 14 50 Cier . . Schock 3160] 400 
galer AR un 1450 15 50 Krebſee . „ — 1 — — 
troh(Richt⸗) „ 6001 —— [Aale . . 1 Kilo ———— 
TE NEE 700 ——[Breſſen „ 1001—— 
rbſenr nl? 1400 18 00 [Schleie . | „ — 1 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1150| 1160 9 e, 100] 1120 
Weizenmehl. „ 6/60 113 80 Karauſchen | „ ——1-|— 
Roggenmehl. „ 60 9 40 Barſche . „ — 1 — — 
Brot 2 ½ Kl. ——— 50 erh ur er 1160 | — |— 
Rindfleiſch ar ßen 1160 | — I— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100 | — |—||Barbinen. „| „ — 14 — — 
Bauchfleiſch „„ 80 ——Weißfiſche. „ — 40 —— 
Kalbfleiſch Pr — BO] 1/20 Milch.. . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 | —— Petroleum | „ — 101 — 120 
Seräuh.Sped| „ 1140 | — — Spiritus. „ ——1 1140 
140] — |—||  „ (denat.)| „ —1— 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren reichlich, jedoch mit 
Geflügel, Fiſchen und allen Landprodukten ſehr gering beſchickt. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
40 —50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 40 Pf. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 25—50 pro Pack, Porrey 20—60 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro 
Stück, Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meer⸗ 
| rettig 10—50 Pf. pro Stange, Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., Birnen 35 Pf. 
pro Pfd., Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,20 —1,30 Mk. pro 
Stück, junge 1,40—1,50 Mk. pro Paar, Puten 3,50 —4,00 Mk. pro 
Stück, Gänſe lebend 4,00 —6,00 Mk., geſchlachtet 3,50 —5,00 Mk. pro 
Stück, Enten lebend 3,50—4,00 Mk., geſchlachtet 3,50 — 4,50 Mk. pro 
Paar, Hafen 2,25 —2,70 Mk. pro Stück. 


| 

| 

| N 

| Schmalz „ 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (2. Advent) den 10. Dezember 1893, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9½ Uhr: ge Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derjelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für Synodalzwecke. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 

Evang. Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag den 11. Dezember, nachm. 6 Uhr: 

Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 

des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
’ 
Heller'ſche Spielmerke. 

Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird die Muſik in die ganze 
Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melodien 
herzbewegende Grüße aus der Heimat ſende. In Hotels, Neſtaura⸗ 
tionen u. ſ. w. erſetzen fie ein Orcheſter und ermeifen ſich als beſtes Zug⸗ 
mittel; für Obige empfehlen ſich noch beſonders die automatiſchen Werke, 
die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in 
kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteften Melodien auf dem Gebiete der Opern», Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der 
ee auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, 

ieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich Tauſende von An⸗ 
erkennungsſchreiben zugehen. 

Die Heller'ſchen Spielwerke find daher als paſſendſtes Geſchenk zu 
Weihnachten, Geburts⸗ oder Namenstagen, außerdem für Seelſorger, 
Lehrer und Kranke zu empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, felbft bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs beſte beſorgt, ältere an Zahlungsſtatt angenommen. 
Auf Wunſch werden Theilzahlungen bewilligt und iNuftrirte Preisliſten 
franko zugeſandt. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß der hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, 
daß auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit von 
Sonnabend den 16. bis einſchließlich 

Sonntag den 24. Dezember 


ein Weihnachts-Markt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember in unſerem Polizei-Kommiſſariat 
anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird 
am 16. Dezember vormittags 9 Uhr erfol⸗ 
gen, ſodaß die Buden noch an dieſem Tage 
aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und Wa 
bis 6 Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 6. Dezember 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 12. Dezember cr. 
von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 

1 Blüfchgarnitur mit 2 Seſſel, 

l großen Spiegel mit Konſole, 
achteckigen Salontiſch, 1 
großen Ausziehtiſch mit 4 
Einlagen, 1 Sopha mit bun⸗ 
tem Bezug, 1 Nußbaum⸗ 
Schreibtiſch, 1 neues Nuß⸗ 
baum ⸗Pianino, 


Goldrahmen und 3 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


! 
| 
| Ich habe meine Praxis 
| And ho wohne 
! 


| Gerechteſtr. 10. 
Dr. med. Drewitz. 


| FETTE TREE RER FR RER IN RER SET 
| Hiermit zur allgemeinen Keuntuiß! 
Herr Ernst Güte in Mocker iſt von 
heute ab gerichtlich bevollmächtigt, alle für 
N mich noch außenſtehenden Gelder in Ems 
pfang zu nehmen, Quittungen auszuſtellen, 
Klagen einzureichen und Zwangsverſteige⸗ 

rungen anzuſtrengen. 
Schweidnitz Schl. den 1. Dezember 1893. 

P. Hellmich, Apotheker. 


Unterricht im Klavier- u. Violinſpiel * 


ſowie im Geſange 
P. Grodzki. Kantor, 
Baderſtraße 2, 1 Treppe. 


ertheilt 


Damentuch 


in allen modernen Farben, Billard- 
tuch, Wagentuch, Ziureetud, Fries 
zu Portieren und Vorhängen empfiehlt 

Carl Mallon- Thorn. 


= Belle ruſſiſche 


| Gummiſchuhe 
| empfiehlt zu billigſten Preiſen 

Erich Müller Nachf., 

| Spezialgeſchäft für Gummiwaaren. 


| 95509554096 
Herrenkleider 


nach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 
Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraßfe Nr. 15, 
im Haufe des Herrn Bäckermeiſter Schütze. 


g Y IT, 
Prof. Jägers Wollwäsche 
Hemden, Jacken, Beinkleider! 


— —  — — —— —  — — 


laf: | davon 11 für 
fopha, 1 gr. ee Maſchinen für Wäſche⸗, Korſett⸗, 


3 Stühle Dies iſt die größte 


En 
5 
* 
* 
3 
* 
3 
* 
* 
1 
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Photographisches Atelier 
H. Gerdom 


Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2. 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins un 
des Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


@8::@ 
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Höchste Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen: 


Prämiirt: Wiesbaden 1892. 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 


Höchſte Auszeichnung 


auf der 


Chicago- Weltausstellung. 
The Singer Manufacturing (0. 


empfing 


54 erste Preise, 


@ 
* 
5 
8 
3% 
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KORGHOHNHHOHOHOKHOGHIHO 
Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager ine 

reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungar welle, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 1 
Tannenbaum-Biscuits, |Satholiiher Bejeilen-Berein A 


Chocoladen, 1 ae Sonntag den 10. Dem ven 


u die regelmäßigen Sihund 
Bann Behang, 


dem neuen Vereinslokal 8 aal 
a kleiner 94 

feinste Confituren, 
loſe und in Cartons, in feiner und feinfter 


ſtatt Der Vorſtand. Pr 
Ausſtattung, reichſte Auswahl, bei 


Artushof. 
J. G. Adolph. 


Nähmaſchinen zum Familiengebrauch, Hausinduſtrie und 43 A Spezial: 
Trikotagen⸗ und Schuhfabrikation, ſowie für die 
Konfektionsbranche und andere induſtrielle Zwecke. 

Anzahl von Preiſen, die irgend ein Ausſteller erhielt, und mehr 
als die doppelte Anzahl, die den anderen Nähmaſchinenausſtellern ertheilt wurde. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Empfehle zu Einkäufen für er Beborfichende 


1 Weihnachtsfeſt 


mein reichhaltiges Lager: 
Leinen, Handtücher, Taschentücher, Tischgedeoke, Tischdecken, 
Pique:Barchent, Damast, Hemdentuche, Dowlas, Inletts, Linon, 
Kar. Bezügestoffe, Bettdecken, Schürzenstoffe, Flanelle, Warps, 
bedr. Barchent, Cretonne, Kleidernessel, woll. Kleiderstoffe, 
fertige Wäsche, 
Schürzen in verschied. Grössen und Fagons, 
Blousen, Unterröcke. 


H. Giraud’s Wwe. 


77... 
Beſtellen Sie 


Pa. Holstein. Austefl- 


CIRCUS 
Slumenfeld & Goldkefl& 


TH O RN. ber 
Sonnabend den 9. Dezel! 
abends 8 Uhr: n 
Erſtes Auftreten des weltberühm 
Schulreiters . 
Herrn Milanowitsch 
mit ſeinem Vollblutpferd Satan zart 
Größte Attraktion der Gegen Ile 
Die Direktion 


Kaiſer⸗ org 


Neuſtädtiſcher Markt 2 15 
Im Haufe d. Hrn. Bankdirektor Po 
— Dieſe Woche: we 


Paris u. Weltausstellund: 
Hotel MuseuM 


Hoheſtraße 12. UWE . 
Sonntag den 10. Dezember ct 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


8 
* 
9 
* 
. 
* 
— 
* 
9 
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Bral⸗ und Maſtgänſe, 


lebend, auch ſauber gerupft, empfiehlt 
Dampfmolkerei Alt⸗Thorn, 
Brückenſtraße 40. 


Christbaum konfekt, 


hochfein, incl. Kiſte, ev. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2,50 per Nachn. 


g SssUuasedA% BE 


* 


* 


b 44 M. Mietzsch, Dresden A. 4. N 
- CONCERT na Re Ta 
die „Haunoverſche Poſt“, 2 nee | UNRT „u Tube 


größte e tägliche Zeitung für Norddeutſchland. 
Die „Hannoverſche Poſt“ 


be k ü mp ft entſchieden die Auswüchſe des Kapitalismus, vertritt 

energiſch die Intereſſen der Landwirhe, der Arbeiter, der kleinen 

Gewerbetreibenden, der Beamten, wie überhaupt alle produktiven 
und ſchaffenden Stände. 


Als eine der billigſten deutſchnationalen Zeitungen 
koſtet fie nur Mk. 1,60 vierteljährlich. ‘ \ \ 1 
Beſtellnngen nehmen entgegen ſämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger. Preis Mk. 1, 20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


F 1 g. Herrenpelz z. verk. Neuf. Markt 23, II. 


Beet te ee ea ae ee Bea ee ae | Brehunaeh, Amon eu Marti 
i Russische Thee-Handlung | 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Brille . 2% 3, 4 #,, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfl., 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste, 


lapan- und China-Waaren WE 


== werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. — 


Nee Tytolet und Luden dene a wee 
frauzöſiſche Vallnüſſe, Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 
Sizilian. Lambert⸗Nüſſe, 


Militär ohne as hat keinen 


gute r. 
Entree 25 Pf. 78 u 


W. Olkiowiek 


Voiks - Garten. Ber 

Orcheitrion-Goncett, 

Eintritt frei, Paul 80 
Sonnabend, 


r 


ei E. Wurf ſeſt, 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 


F 


— wozu einladet 


K. 3 
ern ben 


Heute Sonnabend; 


e Grüt Se, 
Friſche Gru 
und Leberwürſchen 


bei Benjamin R Aude 


Chrietbaum, Confeot, 10 


reichhaltig gemiſcht als Fig 
ur re, Sterne ꝛc. Kiſte 440 gc 
2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten P 200 125 


Pappenſeubentaere 


J. Sellner, Tapetengroßhan lun! 
Die von Herrn Oberſtabsarzt Rach 1 
Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. * 

für 800 Mk. von 2 —— zu vermiethe 
. Zielke, Coppernikusſtr⸗ 


die Cigarren- und 

Tabakhandiung 
von 

M. Lorenz, 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
Thorn, Breitestr.50. 


miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 


772 . ee 75 
. 7 erftenftraße 16 eine Behermehhung g E Dit Rob! une 
1 und Strümpfe a Neapolit. Lambert⸗ Rüſſe, G zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9 eh erben ea 1 1 
Wee F. Monzel. | SE Sidi fe, | Matt: Bahn e e 
Berliner FE En Ein möbl. Vorderzimmer, a öblih 
Wasch U Plättanstalt Ammonin, 6 rn Müſſe, m. a. o. Penſ., zu verm. Strobandſtr. 15 ER n an ion. br 6 
u ini eee 
ae en 1 2 Reinigungsmittel, à Packet Ultauinen, ittlere Wohnung, Breiteſtr. Nr. 4 3m, 17 a] 
4 P pfiehlt Succade 1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 fof. z. verm. 
J. Globig Mocker. die eee H. Claass. „ r 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. Tg 


M. Braun, Goldarbeiter, 
Schillerſtraße 12. 
Frisire Damen 

in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 

Riesen -Neunaugen Sap 

Schock 9.— das Verſandt⸗Geſchäft von 
C. Plate, Neuenburg Weſtpr. 


A Großknechte u.7 kräftige Mädchen 


erhalten gute Stellung ſofort koſtenfrei 
| lien durch H. Pruss. 


Kloakeimer ſtets vorräthig. Wu 


29ndeniuntr 1. dug ofue gt) 


5 
Heiligegeiftitraße 19. 


Gümmtlidye Puderzucker, zu vermieten 8 4 

: ückenſtr. 20 1. ‚6 8., Bade: Burſchengel ſofort Juhſt im 
n , wein. Yen su erenen 
ausgeführt bei Apfelſinen und Gitronen Ein möbl. Zimmer nebff Kabinet Cigarrengeihä 


1 Zugelaufen . 


eine ſchwarze 3 mit weißer er 
Abzuh. geg. Erſt. d. Inſ ſerton eh ble 14 
koſten bei Kruse & Carstensen, S 


Hüh nechündit ; 


billig zu vermiethen Tuchmacherſtr. ne 


Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. 
erfragen Mauer⸗ und Breiteftr.- Ede. 


Möbl. Wohn, je 2 3, zu verm. Vankſtr. 4 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 14, 2 


H. Rochna, Böttchermeiſter 


im Muſeum (Seller). empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Geſunde kräftige Amme 


weiſt nach Litkiewiez, Mieths frau, 


Kein Zug 


a ; ecken, 

im Zimmer iſt vorhanden, wenn man an no), weiß, mit gelben N 

den senflern und Thüren ere Gine Jerrſhafflihe Wohnung, Sea ben , Je 1 
Verdichtungsleiſt Ungenirt liegendes, freundlich J 58immer und Zubehör, Culmerſtr. Ar. 4, Dorpoſch, Kreis Culm, entlaufen oder 

e erdi ung et en BE b 1 t III. Etage, zu vermiethen. gabe erbeten Dominium 5 of Vor 

anbringt. Zu haben bei m ir Es Simmter, Tf), Nemife, Burihenflube Thorn Adler.“ 


Hotel „Schwarzer A 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. iſt Mellienstr. 89 z. vermiethen. Ankauf wird gewarnt. „ 


Stallung 


1 Tr., v. |. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


